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«123456, 123457, 123458, Parlamentaris

VON BRUNO HOFER

In der Schweiz grunzen 2191308
Schweine; am meisten im Kanton Luzern
(470314), die rote Sauenlaterne hilt Basel-
Stadt (799, immerhin). Schafgebloke raubt
vornehmlich Wallisern (56508) den Schlaf
der Gerechten, landesweit trampeln von der
wolligen Schafsorte 355307 Stiick herum.
Der Bienenkonigin Sum Sum muss 246516
Mal erlitten werden, und nicht nur bei der
kantonalen Tierverteilung sind Schweizer
Zihler exakt: Jeder Pfirsichbaum, jede Kar-
toffelstaude, jede Zuckerriibe ist kantons-
spezifisch registriert.

Hapern tut’s dagegen beim Homo Sa-
piens Helvetiensis kantonalis. Bedauerli-
cherweise haben wir aktuell keine Ahnung,
wieviele Ziircher es gibt, wieviele Basler,
Berner, Waadtlinder, Genfer und Biindner!
Statistiker wollen uns tatsichlich weisma-
chen, das erfiihren wir nur alle zehn Jahre,
anlisslich der ordentlichen Volkszihlung.
In der Zwischenzeit tappe Mutter Helvetia
aber iiber die Wanderungen ihrer S6hne
und T6chter in zappendusterer Dunkelheit.

Nein, storen tut’s nicht. Hochstens wenn
sich ein italienischer Terrorist im Tessiner
Ather versteckt, Schweizer wird und dort
spater zufillig entlarvt wird, dann entblosst
Mutter Helvetias Lachen ihr liickenhaftes
Zihlgebiss. Lojacono, da merkt man, der
gehort nicht hierher. Dann machen die Tes-
siner halt ein Communiqué. Aber sonst ist
das kein Problem. Schweizer haben auch
kiinftig einzig Angst, es konnte ihnen der
Himmel auf den Kopf fallen.

Was ich nicht weiss ...

Hand aufs Herz! Welcher Basler will
schon wissen, wieviele Ziircher es gibt? Und
umgekehrt. Welcher Romand ist erpicht
darauf, die zahlenmissige Deutschschweizer
Ubermacht tiglich auf die Nase gepresst zu
erhalten? «Was ich nicht weiss ...» Gut so,
wir haben Schliger genug auf den Fussball-
feldern. Zudem: Wer will denn, so kurz vor
der Abstimmung iiber die Armee-Abschaf-
fer exakt eruieren, wie mobil die Schweizer
sind?

Nur der Tessiner Bundesrat Flavio Cotti
verkiindet: «Hier stehe ich und kann nicht
anders.» Gesetz ist Gesetz. In einem (Bun-

desgesetz iiber die politischen Rechte) heisst
es: «Fiir die Verteilung der Nationalratssitze
ist das amtlich veroffentlichte Ergebnis der
letzten Zihlung der Wohnbevélkerung
massgebend.»  Amtlich  verdffentlicht,
wohlverstanden. 1991 sind Nationalrats-
wahlen, aber erst knapp zuvor, 1990, die
nichste ordentliche Volkszihlung, was zu
spit ist, da Schweizer Zahlmiihlen zu lang-
sam mahlen. Also muss der Fragebogen
schon 1989 ins Land. Sagt Flavio Cotti.
Denn: Dem rechten Staat Schweiz miis-
sen natiirlich die Paragraphen heilig sein,
allwo sich gar die katholische Kirche als
Leitfigur nicht mehr anbieten kann, weil
vom Levebrianischen Schisma bedroht und
von Biindner Wirren heimgesucht. Irgend-
wo muss sich der Schweizer ja festhalten.

Verloren und zugelegt

Im Grund aber will Cotti ohnehin nur
im Tessin Ordnung schaffen, nach dem Lo-
jacono-Debakel. Die sollen Cotti kennen-
und ihr Volk zihlen lernen! Ordnung muss
in die Sonnenstube, hat sie doch zudem ih-
ren Bundesrat Flavio bés in den Regen ge-

Ein Jammer?

w&ggo }

DA 151 JEMAND

IN UNSER REVIER

EINGEDRUNGEN.
W

Die Post blist zum grossen Halali

Nebelfpalter Nr. 26,1988



	Die Post bläst zum grossen Halali

